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Hierzu ei» zweites Blatt.

politisch« Rundschau.
Deutsche« Reich.

4. General Ludendorffs Werk über den Krieg wird
di Kürze im Verlag von Mittler und Sohn in Berlin
»scheinen. Besonders in Amerika wird der Ver¬
öffentlichung mit der größten Spannung entgegengesehen.
Die Amerikaner haben gerade noch in den letzten Wochen
sor dem Waffenstillstand sehr große Verluste gehabt. Die
Erregung darüber bat sich noch nicht gelegt, man ist stch
auch noch nicht klar darüber , inwieweit die Verluste durch
mangelnde Ausbildung der Truppen oder durch schlechte
Führung entstanden sind. Ludendorffs Schritt , so glauben
die Amerikaner, wird gerade hierüber einige Aufklärung
bringen.

Zentrums - ttnterstaatssekretäre . Unter den vier
vom Zentrum in das preußische Ministerium entsandten
Unterstaatsselretäre befindet sich der Abgeordnete Professor
Wildermann aus Recklinghausen. In ihm erhält das
preußische Kultusministerium zum erstenmal einen katho¬
lischen Priester als Berater.

-> Gemeindcschöffen und tVcmeindcverordncte . In¬
folge einer Anordnung des Ministeriums des Innern
müssen die Gemeindevorsteher und Schöffen, die auch zu
Gemeindeverordneten gewählt sind, mm ihr Amt als Ver-
ordneter niederlegen. An ihre Stelle tritt als Gemeiude-
verordneter der nächstfolgende Bewerber des Wahl-

. Vorschlages, dem der Ausscheidende ungestört hat.
-s- Groffthüringcn . Der sächsische Staatsmin 'ster

Dr . Gradnauer ist in Weimar eingetrosfen, um in Sachen
der Zusammenschließung der thüringischen Staaten zu
seinem Großthüringen mit der Weimarer Regierung , die
bekanntlich niit der Vorbereitung der Materie betraut
worden ist, zu verhandeln.

4- Zu der Absetzung des Berliner Stadtkommandanten
'Klawunde wird bestätigt, daß sie deshalb erfolgt ist, weil
rr nicht in der Lage war , über die rechtmäßige Ver¬
wendung bedeutender Summen die erforderlichen Nach¬
weise und Belege zu erbringen . Die in Frage kommenden
summen waren zu Unterstützungszweckender Kommandantur
zur Verfügung gestellt worden . Das gerichtliche Verfahren
M eingeleitet worden.

-i- Straftcnkampf in Sensburg . In Sensburg in
Ostpreußen kam es im Anschluß an einen Überfall auf in
einem Hotel befindliche Offiziere , die man mißhandelte
und mit dem Tode bedrohte, zu einem mehrstündigen
Kampf zwischen Regierungstruppen und den Unruhestiftern,
der mit Maschinengewehren und Handgranaten aus-
üefochten wurde . Es wurden mehrere Personen schwer
verletzt. . Uber die Stadt wurde der Belagerungszustand
verhängt. Zahlreiche Personen nahm man in Haft.

Italien.
X Demonstrationen und Ttraftenkcimpfe . Die sozial-

;demokratischenParteien veranstalteten namentlich in Ober-
Nauen große politnche Demonstrationen . Dabei kam es

und Nooara zu Zusammenstößen mit
-der Polizei . Es entwickelten sich Schießereien , die viel,
^erwrmdete gefordert haben. Zahlreiche Verhaftungen

^wuroen vorgenommen. Der „Avanti " fordert die Arbeiter
AÜ' öum Protest gegen diese Vorkommnisse m den!Generalstreik einzutreten.
Tus Irr - und Ausland.

iiind^ " !!' Die Parteiführer der NationalversammlungBesprechungen mit dem Kabinett über duranziger Frage in Berlin eingetroffen.
2s? Steilung daß Landrat v. Kardorf,om -Lrbeüerrat abgelebt ,ei. ist falsch.

Republik" ' mm^ AußerordentlicheGesandte der französischer
Antrstlsbes?ch ge',nE . ' ^ aalssekretür Dr . Bauer seine-
Zen^ k' °^ kk1' ' ^ "Wiener Reichspost" meldet, soll di,

aufgehoben w" dem^ Druüch-̂ sierreich zum 1. Jut
BerufungEgericht hat die Berufung

' -. .-offen- des  totordaii 'chmges ausClemenceau,t n, Eotun soll den Kastatwnsaie , anmfen wollen.
'können - ^ Biermännerrat der Pariser Friedens-

nes m in Paris eingetroffen und bat mit Wilson Hermen
Obers.en° Skut ? h?e/etng ° troffe.? ^ ^ leitung des engllichrr
m ^ fünftägiger Jnternierunider d-guart -er m Budapest mit oen Mttnli -Her-
Setroffen̂ ^ E»äil-chen und serbischen Missionen hier em,

ŵiedn mraê u E enbahnl nien nördlich von Kairo I>v°n den NprmA Aufruhr  herr-ch- noch in d
Hofe Üb ferstörü ^ senden Gebieten. Viele

dl Arbeiter verschiedener Departements ft nt
Proteststreik etngetreten , infolge der Freisprechnr s-̂ kvroers ÄaurQL.

Streiks und Ltnruhen.
Ausbreitung des Nuhrstreiks befürchtet.

Der von spartakistisch-kommunistischen Kreisen veran-
laßte sogenannte Generalstreik im Gebiet des Ruhrkohlen¬
bergbaus beschränkte sich bisher auf eine teilweise Arbeits¬
niederlegung.

Zu Unruhen und Sabotageakten in größerem Umfange
ist es auch in jenem Teile des Ruhrgebietes , in dem ge¬
streikt wird , nicht gekommen. Infolge der Gassperre
konnten die Volksküchen in Bochum kein Essen mehr ver- ,
alffolgen. Wenn der Streik auf der Zeche „Hibernia " noch!
anhält , wird Bochum in den nächsten Tagen auch ohne
elektrisches Licht und elektrische Kraft sein, da das
Elektrizitätswerk Westfalen von „Hibernia " mit Licht ulü»>
Kraft versorgt wird.

Verschärfung der Lage?
Wie and Essen gemeldet wird , hat die Streillngc im

Nnhrvezirk Mittwoch eine bedenkliche Verschärfung er¬
fahren . Während es gestern noch den Eindruck machle, aiS
ob die große Mehrzahl der Bergleute der kommunistische»
Kencralstreikparole nicht Folge leisten würde , komme«
heute aus allen Teilen des NuhrbczirkS Meldungen über
oie neue Arbeitseinstellungen , so daß cs den Anschein gc-
«iiint , als ob der Streik doch ziemlich allgemein werdenwird.

Bergarbciterdsputation in Weimar.
Ans dem Riihrgebiet find zwei Abordnungen der

streikenden Arbeiter bei dem Arbeitsminister Lauer in
Weimar eingetroffen. Der Minister Bauer bat bereits
aiit ibnen Besprechungen abgchalten und wirb mir ihnen
zcmeuisam nach Berlin reisen, uni dort in enger Ver-
ündung niit dem Eesamtkabineit die Aussprache sörl-
jnsetzen. EL kann aber nach von zuständiger Se -ie
zewocdenen MiUrilungen keinerlei Zweifel darüber cri.s-
iommeii, saß dir streikenden Bergleute mil ihren tr-mmu-
iistischcaiForderungen auf ein Entgegenkommen bei der
NrichöregtSiAng «ich! werden zu rechnen haben.

*

Die Frankfurter Ereignisse.
In der Stadtverordnetenfitzung gab der Direktor des

nahrungsmittelamtes Aufschluß über die Unruhen , deren
Nrund in mangelhafter Ernährung zu suchen sei. Die
Kationen reichen nicht aus , um einen Menschen zu er-
lähren . Das bedenklichste sei aber , daß nicht einmal diese
Kationen aufrechterhalten werden können. Eine Herab¬
setzung sei nur aus Furcht vor Tumulten nicht erfolgt.
Ob die 200 Gramm Fleisch airfrechterhalten werden
lönnten, sei zweifelhaft . Die Einführung des freien Eier»
Handels sei ein Wahnsinn . Unsere Lebensmittelversorgung
sei geradezu eine katastrophale

Angestelltenfteeikin Berlin.
Mittwoch früh sind die technischen und tailfmonnifcheu

Nngcpelltc » in der Berliner Metallindustrie in de» Aus-
ftnnd getreten . Die Zahl der Streikenden , unter denen sich
alle Angcstclltcnkaregorlcn befinden : Oberingcnienrc , In¬
genieure , Techniker, Zeichner, Werkmeister und Expedienten,
2ohnschreiber und Stenoiypistinne », beläuft sich nach einer
ungefähren Schätzung ans über LOOsti».

Die Ursache des Streiks liegt in Gehalts - und
anderen Forderungen , die die Angestellten durch den Bund
d«r technisch-industriellen Beamten im November vorigen
Jahres aufgestellt hatten . Die Angestellten verlangten
damals ein Mitbestimmungsiecht der Aiigestellten-Aus-
fchüsse, eine Aufbesserung der Gehälter und eine Regelung
der Urlaubsfrage . Am 10. März wurde ein Schiedsspruch
gesollt, der aber infolge verschiedener Auslegung zu triner
Einigung führte . Die Betriebe arbeiten einstweilen fort,
da die Arbeiter nicht streiken. Dem Vernehmen nach soll
«n Schiedsspruch neuerlich herbeigefühn werden, durch
den dem Streik ein Ende gemacht werden lömile.

Aus her Hermes—für Me Oeil.»ei« ».

Lädm von 7V» bi« 6 '/, Uhr vormittag? uni yon 12 bis
6 Uhr nachmittags geöffnet sein, am Sonntag vor Pfingsten
und, falls der aas den zweiten Wrihnachtstag folgende Tag
ein Sonntag ist, an diesem von 7'/- bis 9V»Uhr vormittag».

—) Lindern. Za dem gestrigen Verkaufe brt Frru
Ww. Sch'pper in Lindernerf,O hatten stch sehr vielr Kauf¬
lustige eingestellt. Es zeigte sich dann auch eine rege Kauf¬
lust, und es wurden durchweg hohe Preise erzielt. 2 Pferde
wurden verkauft zu 5000 Marku»d 2350 Mark, milch¬
gebende Kühe kameno»? 2350, 2100 und 2000 Mark.
Eine trächtig« Sau wurde erstanoer. für 1680 Mart, Futter¬
schweine für 440 Mark dos Srück Auch die sonstige« ver¬
kauften land- und hausllürlschaftlichrnGegenstände erzielten
gute Preise.

*
—(0) Augustfehn. Am gestrigen Abendh-elt der hie¬

sige Turnverein im R Janßen'schrn Saale sein diesjährige»
S 'iftungsfest ab, verbandenmt turnerischen Aufführungeir
und nachfolgendemBall. Der Besuch war rin äußerst reger»
bildet brtr. Ball dr» Verein» dach den Haupiball der Saison.
Auch die Auffühiungen fanden allseitigen Beifall, so daß der
Verein auf ein gutes Gelingen de» Feste» zurückblicke» kann.

— Der hiesige landwirtschaftliche Konsumoerei« August¬
fehn(e. G. m. u. H) t agt von jetzt ab laut Belchlutz der
Generalversammlung vom 15. Dezember 19l8 d«m Kamen:
Landwirtschaftlich« Lezagsgenossenschaft Augustfehn leinge¬
tragene Genoffenschaftmt unbeschränkter Hrftaaa) Dem
Vorstand gehören die Herren: W. Kramer, O, Oltmann»und L. Willems an!

Westerstede. 4. April 1919.
» Dem heutigen Schweinemarktewaren 65 Ferkel und

1 Schaflamm zugesührt. Der Handel gestaltete sich nur
stau, da die erschienenen Käufer die geforderten hohen Preise
nicht zahlen wollten. Es verblieb daher auch ein Ileberstand.
Für Sechswochenferkelwurden durchschnittlich 100 bis 110
Mk. bezahlt. Das Schaflamm kam auf 100 Mk. zu stehen.

O HöLstpretsefür Ferkel»r-ten nach den Beschlüssen
de» Direktoriumsml dem 15. April in Kraft. Die Preis«
sind auf 4 Mark pro Pfund festgesetzt. Gleichzeitig kommt
mit diesem Tage ein Aarfuhroerdot zur Wirksamkeit.

--- Die völlige Sonntags-uhe im Handel«gewerbe ist
jetzt durch Verfügung des Direktoriums vom 29. März An¬
geführt mir folgenden Au«nahkn«n: Der Handel mit Back«
und Konditor waren, Rohet», Blumen und Zütunr«n ist mit
Ausschluß de» ersten Weihnächte, Oster uns Pstngsttages
von 7V> bi» 9 /» Un vormitttaxs gestattet, der Handel
mit Milch von 7V- bis 2 Uhr mittag» für die Dauer von

t 2 Stunden, und zwar auch an den ersten Festtagen. An
! den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten dürfen die

—(b- Oldenburg, 3. April. Der O denburger Lind¬
bund, dem heute schon 25 000 bi» 80000 Mitglied;« ange¬
boren, hielt hier heute seine erste Haupto-rsammlag in der
Union ab. D-n Vo'sitz führte Landwirt Bcünijen-Ohrwege.
Es wurde mit-etetlt, «atz mit dem Südoldrnburgrr Land¬
bund eine völlige Eintk-it erzielt worden sei Letzterer
stehe beute erschloss-n hinter demO!Neuburger Landband.
Beide sind gegensr tig in den Vo-uänden der Landbünde
vertreten. Die E Dichtung einer- N ichsbunbe» steht zum
Herbst bevor In Sachsen. Pommern sind schon Landbanv«
nach dem Vorbild« Oldenbarg« gebilset worden. Osts ie»-
land wird demnächst folgen. Am 14. April soll hier der
Handwnkerbund errichtet werden, drr stch über das ganze
Land erstreckt. Der Verbandd«r landwirtschaftliche» Ge¬
nossenschaften wird sich dem Üar.dbund«ko:poratto anschlirtzen-
— Nach Eintritt in di« Tagesordnung wurden zunächst die
Satzungen des Oldenburger Landbunde» sestgsnellt. Der
bisherige Vorstand mit dem L indwirt Brüntjen-Ohrwege
als Vorsitzenden wurde einstimmig wiedergewählt. Hinzu-
gewählt wurden für den erst-.« Distrikt(Äroer-Varel) Har-
ber« Hockrnkamp, zweiten Distrikt Lüerhrn-Schlüte, dritten
D.strikt Hollmann-E verhavsen, für da« MünsterlandFtöhi«.
Fern«? wurden F au Dr. Reinke und Fiäuletn Glashora
dem Vorstände hinzugewählt. E« wurden drei Landesver¬
bände gebildet. 1) für Kleiub-uern und Kolonist«« (Vor¬
sitzender Baumüll« ), 2) für Bauern (Vorsitzender Dam-e-
mann Tungeln), 3f für Arbeitnehmer Wittenbrock. Be¬
schloss.'« wurde, bei dem Direktoriumd'e Aufhebung der
Grund- und Eebäudesteuer, sowie der Eemeinoe-Sonder»
bsftevrrung zu beantragen und rin Zuyrundelegen de» Er-
tragswerte» bei der Veranlagung zur Vermögen»' vnd Zu«
wach»steuer. Die Abzüge für Dienstbotenmüßten höher de-

! messen werde». Die Versammlung sprach sich sodann für
! die Errichtung von berussktändischrn Landeskammer« au»
^»nd wünschte eine Kontrollinstanz als Gegengewicht gegen

den Parlamentarismus im MinisteriumEinstimmig wurde
vom Direktoriumund der Reichsregterungein baldiger Ab¬
bau der Zwangswirtschaftverlangt, zunächst für Hülsenfrüchte,

! Kartoffeln und Oelfrüchte. Der Anbau von Erzeuguissra
müsse dagegen gefördert werden. Al« ein schwere» Fehler
bezeichnet wurde die Freigabe der Eie»Wirtschaft. Es werde
bald eine Preistreiberei eintreten, wie sie b »her noch nickt
erlebt worden sei. Schon jetzt seren 2,50 Mark für«in Et
geboten. Man forderte daher die Festsetzung de» Höchst¬
preises von 50 Psz. Beschlossen wurde, bei dem Direktorium
zu beantragen, dah den Kolonisten, dis im Felde gestanden
haben, noch Kreijahre gewährt werden.

—sb) Oldenburg, 3. April. Die Aufhebung der Eier¬
zwangswirtschaft hat eine unerwartete Wirkung ausgeübt.
Seit einigen Tagen macht sich eine Preistreiberei damit
geltend, wie man sie in solchem Umfange nicht erwartet hat.
Von auswärts kommen täglich Scharen von Händlern.
Hamsterernusw., die in unserem Lande die Eier in großem
Mengen aufkausen. In wenigen Tagen sind die Preise
für Eier enorm gestiegen. 1,60 Mark für das Ei ist fast
schon zur Regel geworden, ja, es wurden schon 2,50 Mark
für ein Ei bezahlt. Die sachverständigenLandwirte er¬
blicken in diesem Zustande eine schwere Gefahr für die



Zukunft nnlerer Landwirte . An einen weiteren Abbau der
Zwangswirtschaft ist unter den jetzigen Verhältnissen nicht zu
denken . Die kleinen Leute werden keine Eier mehr bekommen
können und daher verbittert werden . Auch die Landwirtschafts¬
kammer befaßte sich mit dieser Angelegenhert in ihrer 1.
Hauptversammlung . Es sollen Schritte zur Aenderung dieses
Zustandes getan werden.

— Auf dem heutigen Schweinemarkt zeigte sich wieder
dasselbe Bild wie während der letzten Wochen ; geringe
Anfuhr , enorme Preise . Nur auswärtige Händler tauften
die Tiere auf und verschickten sie nach auswärts . Das
Direkt, -rium will jetzt einschreiten und Höchstpreise für Ferkel
festsetzen.

— * Remels . Nachdem die beteiligten Gemeinden zum
Bau der Bahn Filsum - Rimel » 133000 Mark zur Verfü¬
gung gestellt haben , will der Kreistag nochmals über das
Projekt beraten . Hier in Uplengen herrscht große Freude
über die Aussicht , dadurch einen Anschluß an da » Verkehrs-
netz zu erhalten.

— * Wilhelmshaven . Den Bemühungen der Kriminal¬
polizei ist es gelungen , die E nbrecher zu verhaften , die am
Sonntag aus der Wehnung de » Theaterdirektois M . 18 000
Mark entwendet hatten . Es handelt sich um 3 Tagediebe,
die früher der Kuhnt ' schen Sicherheit » wache angehöften.
Das gestohlene Geld wurde zum größten Teil noch im Besitz
der Einbrecher gefunden.

— * Breme » . Da di « Verhandlungen zwischen Mehr-
hsitrsozial -sten und Unabhängigen zwecks Bildung einer rein
sozialistischen Regierung hier gescheitert sind , haben sich die
M . E « it den Deutschdemokraten geeinigt und werden » it
ibnen ei» Regirrungrprovisorium bis zur endgültige « neuen
Verfassung bilden . Die M . S . erhalten mit IS parlamen¬
tarischen Senatoren » nd drin 1 . Vizepräsidenten aus ihrer
Mitte die Mehrheit in der Regierung . Den Demokrettk
stehen zur Besetzung 8 Senator « sitze » nd da » Amt des 1.
Präsidenten in d -r Nationalversammlung , für das ihr Vor¬
sitzender Herr Richard Dunkel gewählt wurde , zur Ver¬
fügung . Dos Amt de » 2 Vizepräsidenten soll den U S.
als der drit stärksten Partei überlassen werden . Die neue
provisorische Regierung wird Anfang der nächsten Woche
gewählt.

— * Hamburg , 3 April . Die Ablösung der deutschen
Seeleute aus den von der Entente angeforderten deutschen
Dampfern wird rasch dmchgrsührt . Die ablösenden Mann¬
schaften in England bestehen aus einheimischen , amerikanischen
und skandinavischen Seeleuten . Diese standen bei der An.
kunft der deutschen Dampfer schon bereit , dursten aber erst
an Bord gehen , nachdem die deutschen Seeleute die Schiffs
oerlossrn hatten . Am Donnerstag mittag traf der Dampfer
„Viola * bereits mit einem Heimtransport von za . 250
Mann im Hamburger Hafen ein - Freitag kommt der Dampfer
„Kap Ftnistene " mit einem größeren Transport und am
Sonnabend find die Dampfer „ Portta " und „ Titania " eben¬
falls mit hrimkehrenden Seeleuten zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiler«  tu Westerstede.
Druck « nd Verlag von Eberhard Air«  in Westersted«

Amtliche Bekanntmachungm.
Amtsgericht Westerstede.

In » Handelsregister ist eingetragen:
Die Firma jErvst jOtte » . Zwischen « - « und al»

deren Inhaber : Kaufma » « Ervft Joharmes Oite « ,
Zwischrrrah « .

Geschäftszweig : Kolonial -, Kurzwarrn , Sämereien,Drogen.

1919 , März 27.

kemeinäe LäervecZil.
Da in unserer Eemeinve nur ein gültiger Wahlvorschlag,

betreffend Neuwahl der Gemeindevertretungen , vorhanden ist,
»,elten die darin aufgeführten Personen al » gewählt.

Die auf den 6 . April diese » Jahre » angesetzte Wahl
fällt infolgedessen au » .

Edewecht,  1919 , April 3.
Der Wahlkomonsia « . Bunjr » .

3 agü-
vsrpocklimg.
Die Jagd in der Feldmark

Süd - Seorgsfeh « , 2650
Nim gen groß , soll am

S. WUd. z§,
vormittags 10 Uhr,

i« Abel » ' schen  Wirtshaus«
auf v Jahre öffentlich verpach¬
tet werden.

Der Gemeindevorstarrd.
H «inrict.

El« MM
von 14 — 1 ? Jahren zum 1 . Mai

gesucht für Herrn D . Tietje « ,
Groß - Garuholt.

Landesorbeitsnachweis

_ Zwifchenahn.

Zu verkaufen  gut erhaltenes

Tafel - Klavier.
Angebote unter Nr . 3371 au dir

Exped . d . Bl.

Alle

FlthMkMMk
von

MMHll st Mg.
werden gebeten zwecks Festsetzung

des Fuhrlohnwesens am Mitt¬

woch den S . April , abends ? */ !>
Uhr in Poutows  Gasthos zu
erschei nen . Die Eiuberuf er.

Leraäella uncl
Lommer-

l ? Üb86N83M6N
soeben eingetroffen.

1 °, K . Monsun , Samenhandlg,

Augustfeh » .

Kaufe

vruteier
von weiße « Gänsen.

Abnahme jeden Tag.

s . » . Kliniken,
^pen.

? Von der zu F .k nsolt br-

j legenen Reinkr » ' schen Besitzung
habe ich

„ 3 M.-S.

,zu verpachten.
Westerstede.

G . Koch , Bukt.

U »ber Forderungen an den
Nachlaß der Eheleute Haupt

lehrsr Fittje in Hüllstede
erbitte ich im Aufträge genaue
Rechnungen bis zum 15 . April.
Schuldner werden um Zahlung
in gleicher Frist ersucht.

W estersted «.
G Koch , Aukt.

Westerstede.  Im Auf¬
träge habe ich mit Antritt znm
1 . November d I . oder früher
ein in hiesiger Gegend ganz
in der Nähe eine » Bahnhof»
belegen «» , vor einigen Jahren
neu erbaute » größere»

mit etwa 2 Ech .-E . Garten¬
land zu v rkaufen.

Die Besitzung eignet sich
ganz besonder » für einen Hand
werker , kann aber auch leicht
zu einem Teschästshause oder
zu 3 bi» 4 Wohnungen ein.
gerichtet werden.

Etwas Land kann noch
günstig zugrpachtrt werden.

B . v Halem , Rchstllr.
Westerstede.  Gegen

sicher« Lavdhypothek «
habe ich im Aufträge noch
mehrere größere und kleinere

Wltlllikl!
zu beliebigen Zeiten und
mäßigem Zintfvß zu belegen.

B . v Haler«, Rchstllr.
Z » verkaufe « 2 sieben Wochen

alte

SWllMM
lostsr . Adst .i

U Will « « , Laugebrugg « . s

Habe ein schweres

billigst zu verkaufen . Fromm u
sicherer Einspänner , 8 Jahre alt.

A . Svki -öelo »' .

Infolge Dcordnung der Reichs-
regierung vom 18 . März ISIS find
unsere Geschäftsräume an

SM- vnd MM «MlsW
und an

WnllW« MM:
vormittag » von 8 - 12 Uhr,
nachmittag » von 3 - 5 Uhr»

und find wir gezwungen , diese Kassen-
stunden genau einzuhalten.

Wir bitten unsere Kundschaft hierauf
Rücksicht zu nehmen.§M-u.DMtML

e . G . m . u . H.
R . Müller . L . Grimm . G . Ahmels.

Hvllwege . (Eingesandt .) Nach dem Inserat der
„Deutschen Volkspartei , Ortsgruppe Westerstede * in Nr . 80
de » „ Ammerländer " könnte es den Anschein erw .' cken, al » ob
wir uns solidarisch erklärten mit der sog . gemeinsamen Liste
der Volk,Partei , wa » durchaus nicht der Fall ist . Unser Vor¬
schlag ging dahin , nur eine gemeinsame Liste für den Ge«
nreinderat aufzustellen unter Berücksichtigung aller Parteien,
Berufsgruppen und aller größeren Ortschaften der Gemeinde.
Die Vorschläge dafür sollten von den O -tschaften ausgehen,
die Aufstellung der gemeinsame » Liste sollt « in einer G --
meindebürgeroersammlung in Westerstede nach den gemachten
Vorschlägen erfolgen . Wie es mit der sogenannten gemein¬
samen Liste der Volkrpartei ln dieser Beziehung aussteht,
geht daraus hervor , daß von unser » briden von der Dorf-
versamwlung einstimmig gewählten Kandidaten für Holl¬
wege und Moorburg niemand in der Liste aufzufinden ist.

I . A . : D . Millers , B - zirk,Vorsteher.
Eine Partie

üsnrlvissss
fürs Bbholen.

„Ammerläo der " . D ruckerei.

Samen
in bekannter guter Qualität

empfiehlt zu amtlichen Preisen

I ^ mken,
Baumschulen , VI « » « » Il >o >-» 1.

Fernruf 232.

Läeweckt.

Eier
Kaufe zu hohen Preisen.

N 8 « 4 j « °
L6e >veckt.

Auf meinem großen Kamp
Sandberg liegt Klkk für Hühner.

Schröder , Gostw

Molkerei » Senoklenlckatt
2wlkkenakn.

Liaswegerfeld . NehmeArm AM«

Unsere Genoffen und Lieferanten werden ge«
beten , die nicht im Haushalt benötigten Eier nach wie
vor in unseren Sammelstellen oder in der Molkerei
wöchentlich zur Ablieferung zu bringen . Es wird ein
den jeweiligen Marktoerhältniffen entsprechender Preis
gezahlt , der jedenfalls erheblich höher ist als bisher.

Den Vorstand.

an. Neuhau « .

Für einzelne Dame

2- 3 MdI ZUM
MMM

mit Kl ' che in schöner Gegend,

Nähe des Waldes , für sofort bei

guter Bezahlung gesucht . Angeb.
an Mar .- Obering . zu Klauipm,

Wilhelmshaven , E isnbethftr 4.

Z» lNst« llksktzt
eine gute milchgebende
Meldungen find zu richten an

Herrn Landtagsabg . Lauf «.

^pen.

Laut ReichsgeseH müssen vom 1. April ab sämt¬

liche Ladengeschäfte Sonntags den ganzen Tag ge¬
schlossen sein.

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft , hiervon
Kenntnis nehmen zu wollen.

Laukmännllcker Verein e» V.
2wlkksnakn nnü Hingegen ^.

Für

fn8cfte 6ier
zahle ich höchste « Tagespreis.

ttinnck Ue>er.
MkMiilres

blauweiß gestreifte und gepunkte
dunkle Muster , große weite Form,

versendet so lange Vorrat reicht
per Nachn.

Versand-Geschäft W Plath,
Itzehoe t . H.

SIMM MgiM«

Versammlung
am So « « abe « d de « 5 . April , abend » 7 Uhr . in

Willems  Gasthof.

Vortrag de » Herrn Kalkkuhl  über DW -" La « db » « d.
Der Gerueindeborrd.

lNWWllMW.
Zwifche « ah « . Für best.

Rechnung werde Ich am

Sonnabend
den 12 Apnld I,

nachm . 2 Uhr ans .,
in Schütt ' » Bahnhof ». Hotel
hters . folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gege«
Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge » fchwsrs, brste

lllilckkiiti,
gekalbt am 28 . 3 . 1919,
1 Hobelbank , L Flasche « «
z « g , 1 , 2 , » od 3 scheib.
Blöcke mit ca . 40 m Ta « ,
2 starke Leitern , 7 und 9 m
lang 2 Fach neue Fenster
mit Oderl -cht (pftschp Holz ).
1 80 m hoch und 1 05 m brrttz
2 kompl « «» « Pferde»
geschtor «, 1 Schneidrlrde
ohne Miss r , 8 Dezimal,
wagen , 1 Schlitten , 30 gut
erh . Säcke , 1 Biühtroz , 1
Bienenkorb , 12 Reisigbesen.

sowie 1 Bettstelle mit Matratze,
dio . T sche und Stühle , 1
Kleiderschrank , 1 Kaffretisch,
1 gr Wandsp egel , dio B lder
m . Rahmen . Ntpprs , lTritt-
Nähmaschine , 1 H >u »hal-
tangswage , 2 gut erhaltene
Kndenvagen , 1 fast neuer
Kmberklappstvhl , 1 Sport¬
wagen , 1 Regulator,
1 Waschmaschine,
1 Wriagmaschia »,
1 Waschk - sfti , 1 Waschständer,
1 Schreibpuit , 1 U Schrank,
1 Herrenfahrrad , 1 Wv,ft»
Popfmaschine ( 50 Pjv . f .' ss.) ,
1 Zmkbalje , 1 Pctrol - um-
Kochmaschine , 1 Petroleum«
kanne , 1 fast neue T ' ltil - iter,
1 Grammophon mit P alte »,
1Z thrr mit Schule u . Noten,

ferner : ll Dadeeinrichruog,
bestehend aus Badewanne
und Ofen,
I Schavkekbadewan««,

al » dann : 7 Ko bflischen (2i
Liter faff ) , 1 Partie Lampen-
»yltnder , 3 Kisten m . Scheuer¬
soda (je 100 Pfand ) , dir.
Kisten und Körbe , sowie viele
sonstige hier ' icht genannte
Sachen.

>Kaufliebhaber ladet ein
H. Dölt », Rechst.

MM » MM
! k ZM '»S«
! Zwischenahn.  DerPost»
schoffaer Cra « er hi -rs. läßt .
wegen Verkleinerung de» Hau »--
Hali » am

8rMIiw11.Alnild.zk
nachm . 3 Uhr ans .»

;n und bei seinem Hause:
1 Sofa , 1 Kleiderschrank , 1
Epiegelschrank , 1 Tisch , 4
Stühle , 2 kt. T ' sche, 1 «is-
Bettstelle mit Matratze , 1
Sofa - Borte , 1 Koffer , 1
Herren Fahrrad , 1 Damev-
fahrrad , 1 Waicktopf (75
Liter fassend ) , 1 Petroleum«
Kochmaschin « , 1 Blameu-
stand » , 1 Regulator , 1 gr-
Wurstmoschine . 1 trächt«
Ziegs . 1 Jauchefaß , sowie
viel « sonstige hier nicht ge*
nannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zah*
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bölt » . Rechstllr .̂

Am Montag d . 7 . April , abenw

? »/ - Uhr . iu Willjes Gasthof:

E«g«selWio»S'
Borttag

gehalten von Herrn Grabe»
Sekretär des Deutsche « Eoang «*

lischen Bolksbunde » .



Gemeinde6 pm. Gemeinderatswahl!
Nach der zur Landes Versammlung abgegebenen Stimmenzahl entfallen auf die sozialdemokratischePartei 8 Sitze und auf die bürgerlichen Parteien 10 Sitze!
Die Sozialdemokraten haben es abgelehnt, eine gemeinsame Liste mit den anderen Parteien aufzustellen!
Es ist deshalb dringend erforderlich, daß alle, welche gegen eine Klassenherrschaft stad, ihre Wahlpflicht am nächsten Sonntage erfüllen, indem jeder seine Stimme «Vgtbt« b

tzshin wirkt, daß alle Säumigen ihre Wahlpfl icht airsüben!AVakIsr»! WZKI«i»lnn»nl
Seht Euch die Liste der Sozialdemokratie an! An den ersten8 Stellen stehen MW " ein Maurer und 4 Former der „Eisenhütte Augustfehn".
Ueberlegt es Euch gründlich, welcheL fte dem Eemeindrwohle entspricht! Ihr werdet zu dem Urteile kommen, daß die Liste

mW Alampssr - AIampss » eüi » i - lvkAgs isl!
Deshalb alle auf zur Wahl! Niemand darf fehlen! Wählt die Liste

LSZ MWÜBWS8H- MsMPNN«
löelterkteäe.
Für Rechnung mehrerer

Werde ich amde» ir Ml.
nachm. 2 Uhr ans.,

Lei tz>Dierks „Easthof zur
Erholung" h er folg. Sachen:

1 Kleiderschrank, 1 Küchen-
schrank, 1 Kommode1 IV»
schläfr. Bett. 1 eis. Bett¬
stelle, mehrere Stühle, 1
Regulator, 2 Kinderwagen,
1 Handnähmaschine, fast neu,
1 kleine Deztmalwaze, 1
Kochtopf, 180 Liter fahend,
1 eiserne Pumpe, 1 Daun-
kraft, 1 neue Schmiedehand-
bohrmaschine, 1 Dampfkessel
monomerer, ges. geprüft,
mehrere Haufen Dfilen: a!»
1?/»zöll. Wagrndielen, dito
Izöll. u. einige Hau¬
fenR chrlholz, 10 000 Pfund
Runkelrüben, einige tausend
Pfund Stroh, 1 fast neuer
Schwingpflug, 1 Futter¬
schneidemaschine, mehrere
Eggen, mehrere Spann-Ree»
pen und Taue und was sich
sonst noch eirfindet

-öffentlich an den Meistbieten¬
den mit Zahlungsfrist verkauf.
Gerh . Eiker «, Vrrganter.
I » dem am So ««abr «d

Äm 12. d Mts . bei H.
Merks Easthof zur Erholung
hier statlfindendrn Verkaufe
komme» ferner noch folgende
Gegenstände mit zum Verkauf:

1 neuer Kleiderschrank, 1
Reisrkorb, 1 Küchrnfchrank,
1 Tisch. 4 Stühle, 1 Bett
stellem. Matratze, 1Schwing-
Pflug, 1 eiserne Saat Egge,
1 Handnahmaschine, 1 Da«
«enfahrrad, 1 starken, vier-
rädrigen Handwagen, 4 neue
Windfangtüren, 2 hölzerne
Treppen, eine mit 10, eine
mit 15 Stufen, 1 Schrank,
6 Stühle. 1 alt« Bettstelle,,
1 Hangschrank, 1 Waschtrog,!
1 Kochtopf, 1 Erünsutter»
Schneidemaschine, 1 Kar-
toff-lquetschrr, 3 Töfer, 1

! Schweineblock, 1 Fahrrad-
erstell, 1 Sense mit Baum,
1 Ackerwagen, 2 neue
Schweinekasten, 1 Tor und
verschiedene sonstige Sachen.

! Käufer wolle» sich pünktlich
! 2 Uhr einst»dev.
^ ^ Til «rs » Bergante r.

2wi8ckenatin.
^ Jedes Quantum

Lier
2<wftz» den höchsten Tagespreisen

Lim . MpeiriAm,
-3« verkaufen ein Haufen

^treulorf
vp vpun »,

Angnftsehn.Stahlwerk.

Die SktthSlkn nkskli zm Znklim!

Mt ist k >!!

MH

HL

Wsk«II. MWW
Nie haben sie Euch vergebens gerufen,
wenn es galt, germanische Gaue zu schützen.

Oeuischlanös Osten
ist in Gefahr!

Zeigt, daß Deutschland auf Euch felsenfest vertrauen
kann!

kMMtW FmWk röllsssi!
Bekannte Bedingungen!

HauptwerbestelleHannover , im Haus Continental,
gegenüber dem Kaffee Kröpcke.

MWVMV UV

Deutsche Demokraten!
Handwerker, Leamte, Oewerbe-

Ireibende und Arbeiter!
Ikr liabt ein Ksckt , . .

äie Ortsinteresfen mit ivakrrunskmen ! m

Darum vvätilt 6is Kiste

»WlSlMkli!

/^ pen.

Tee
in bekannter Güte wieder vorrätig.

1 N. rebjs.
Fö/'Si/s/iZ

noch voriätig, brstellte Sämereien
können abgeholt weiden.

Öar! Ktotes.

§/2 ^ S

—gut  gestrichen —
am preiswertesten bei

Ski«.W».Am.

/l/eseUi/FeS/ 'svM

m/'i LüMM.
ferner die t

//ki/5§/6
mit Klammern , sowie I

MSMMks Mz
MfsrrZi/er,

Schluss l , — Schraubenzieher,
Frnerz ug« «sw.

auf Lager

SWW WklIMlI.
AssWseW.

empfiehlt
__

^ Vs«MHz
undTkMkMilWÜ
liefert

/M§ MM.
vsLsr8Älep8.

-Am 2. Ostertage : -

T ' MMWWN.

Anfang 6 Uhr,
wozu freundltchfteinladet

Ar Harm«

Kos1s»up.
Sonntag den 13. April:

ElMM
wozu sreundltchst rinladet

Fritz z« Klamps «.

Leme/Mrsv-M/s?
der

Feme/Me chea.
Wollt Jh ", daß in dem künftigen Eemrinderatauch die

Arbeiter und kleine « Laudlente genügend vertreten find»
wollt Ihr , daß die Stenern gerecht verteilt werden, wollt
Ihr daß auf dem Gebiet der Schule Ersprießliche « geleistet
wird, die Schülerzahl in den einzelnen Klassen herabgemindert
wird, damit unsere Knder mit einer guten Schulbildung in» Lebe»
treten können, so wählt die Vorschlagsliste der foz. Partes

die Liste

Gronewold.
Der Mlottkiir her lsrkldm.Mel

siir AWstWa. rlWgknü.
Erhielt wieder eine große Sendung wollener

SW -Mi>WWM
in ln. Qualität und gebe dieselbenzu billigen Preisen ab.ZMmW. Gert. Mken.

Zteckrüben
erstklassige Ware, zentner- und fuderweise werden jeden
nachmittag Movta », Mittwoch , Freitag in der Darr«

Edewecht abgegeben.

vr . Otto kartels , 8üd - ^ deweckt,

MMIMII ClikMt
In Friedens qualitat , "S> W

für Herren -Anzüge in Sliick Lagen von 3V» Meter eingekeilt
verkaufe sehr preiswert zu 7V Mir. pr Mir.

MM MM.
Asnnioniv - l - kvkt » pi » I«

tkWgUSt § « Kn.
Sonntag de« S. April , Anfang 7 Uhr, KassenöffnuugS»/» Uhr.

Dkrooir ^ NlVl:
Der glücklich« Berichterstatter , Humor,
Herzesshaudel , Drama, 3 Akte,
Irrfahrten einer Dos«, Humor,
Di « große Sensation , Schauspiel, 2 Akte,

und das übrige Programm
Durch verschiedene Aenderungen am Apparat und an der

Lichtquelle»ommen Helle und klare Bilder zur Vorführung.
— Eintrit 1 Mk. -

Um zahlreichenBesuch bittet_ A, «Isnooon»

I Oat8kof N3N8INA6N x
-A  Am Sonntag de« 4 , Mai:ZK̂ OSSSV'üsßl

Anfang 8 Uhr.
«A Eintritt 1.80 Mk , wofür freier Tan^
^8 Ts ladet freundlichst rin Uok. lisnamj ».



Wählerinnen u. Wähler! k̂ritz^Hren8
ösä ^ wisckeriLkn»

! Langestraße,

WMßtiSDskiEU
Elektr . Licht- u Kraftanlage »,

Ortsnetzbau^
Tranoformatoeenstationen.

Spezialität:
Elektromotorische Antriebe.
Motoren aller Art und Größe in
allen Ausführungen stets lieferbar.

Beleuchtungskörper,
Koch- und Heizapparate.

Kostenanschläge zu jeder Zeit
Das

— MnWMi HMD —
meines Vaters B . Ähren » wird
in vollem Umfange beibehalten.

kauft zu hohen Preisen

I D Stubbe « Nachf ,
Ha 'sb »k

Merkt Ar es.
»ik tie„Fkkihkii"-er 5ojis!l>kmsklck»

bkWW ilt?
Den MaurerW . Ostken Westerstede hat man von

der Partei ausgeschlossen, weil er „ohne Einverständnis des
Vorstandes der hiesigen sozialdemokratischen Wahloereins" auf
der unparteiischenListe der DeutschenVolkrpartei kandidiert!

Wo Mbl da die « rksjMkit Sk§ MMs « ?

Wählerinnen uncl Wähler!
zrigt, daß Ihr nicht gesonnen seid, Euch einer Klassenherrschaft
zu beugen, indem Zhr am Sonntag geschlossen Eure Eiimme
abgebt für die von der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen
Volkspartei aufgestellten unparteiischen Listen,

beginnend mit den Namen:

ffi/e-l/'/iMSi/s
für die Geur iaderatsrvahl,

ts/ÄMMÄe/Äsl/e
. für die Ortsausschuß »»«- !.

Deutsche volksparlü
SrtsgrilWk WkMkdr.

RtMStlMS
an allen

WM » mil SkiäiK
werden sofort aurgefllhrt.

tt . S »» ÜK ! » N.

TSWG

>lack!s 88 --
irezulierunxen

prompt u gewissenhaft
durch

^ /Vlkinx,
Rechst, Westerstede.

I> IF

8pie !p!an
für Sonnabend de« 5. April , abends ?i/s Uhr,

Sonntag de« 6. April,
nachm, gr/r Uhr, — abends "U/r Uhr.

mit Lederkissn
' find in allen Größen wieder vor-
! rätig bet

I . D . Stubben Nachs .,
H «lsbek

Asr/lia/'r-sls/eMM.G
GMer Akte aus d. Artillenleben von Arthur Tender

nach der Idee von Heinz Satory.
Hauptdarstellerin Leontine Kiihnberg.

Spielleitung: Richard Etchberg.

ürslen-wuren
in prima Qualität bei

Osr! Lieinfelci,
Bürstenmacher.

G Fer/M - s Mer ^ //o . Ii ^ E^ - - ^ !J . D . St «bbe« Nachs,Lustspiel in 3 Akten.
Hauptdarßellerin: Mannx Lionon. Halswk

H.un§en8ee.
Naturaufnahmen.

Bei allen Borführungen KonLSpt.

TTTTGTGGGG
Wei 88  emsilUerte

LNei -cle
Wählerinnen unä Wähler

in WvsRsr 'Io ^ »
Durch leere Redeusarteu ««d irresühreude
Bersprechuvge « darf sich kei« Mensch mehr

beeivflusse« lasse» !
Nicht Parteipolttik soll ihren Einzug halten in
den Gemeinderat, aber demokratische Gesirmuug

soll ihn beherrschen.
Wählt alle den Wahlvorschlag

81rol>llM - llimls.

mit großer Feuerung
:: find ringt troffen. ::

liicli. älüller.

Wimm » mi>Wirr!
Wer mithelfe « will , daß in Zukunft im
Gemeiudrrat sowohl als auch im Ortsausschuft
nur solche Beschlüsse gefaßt werden, die dem Interesse
der Mehrheit des Volks entsprechen, der darf
die Liften : Gustav Thye zum Gememderat,

sowie vr. Carstens zum Ortsausschuß

II II
Oolkser ^euerversi6i6run §8bLnk auf OeZenseitiAkeit

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Ueberschuß der Geschäftsjahres 1918 beträgt für die Fenerverficherung:

7ll Vism kiiulkrrÜO »»^
der Ungezählten Beiträge, für die Einbruch »diebstahl«Be ficherung gemäß der niedrigen Ein¬
zahlung ein Drittel des vorstehendenSatzes, 23 Boa « Hundert.

Der Ueberschnß wird auf den nächstenBeilrag angerechnet, in den im § ll Abs. 2 de»
Banksatzung bezeichnet«»« Füllen bar ausbezahlt.

Duekunst erteilen bereitwilligstdie Unterzeichneten Agenturen:
Otto Ppnnksvn in HVsrtnr 'sina » ,

_Koriisnit Mipksn in Lvksokvnaki ».
ML V W

Montag Versammlung b. Ewald.
Wtchrigc T agesordnung.

/t/sö/ss/lNs/ ' - l/iSsS/K
F/sSs/^s/ 'S/.

Am Sonntag den 6. ds. Mts .,
nachm. 4 Uhr:Versammlung

in Wiiken« Gasthvs
Tagesordnung:  Aus¬

nahme neuer Mitglieder-
Nachher
VrvdLiosrlsn.

Der Vorstand,MMWk-KMWill».
Am Sonntag den 6. April, nach-

v irtag» 3 Uhr,

probierten
Rege Beteiligung dringend

erwünscht. De« Vorftaud.

MWU-MM
EssMe.

Am Sonntag den S April,
nachmittags 2 /̂s Uhr:

plvbLisersski
^beim Vereinslokal, nachherV« p-
»» inmlung.

Der Vorstand.

MmM WEsrstsde.
Am Sonnabend den 5. April,

abends pünktlich 8^ Uhr,

Fe«L5Z/ -
Tagesordnung:

Rechnungsablage, Voranschlag,
Ersatzwahlen, Bericht über de»
Gauturntag , Verschiedenes.

Nachher: Geselliges Beisam¬
mensein.

Alle Mitglieder , denen ei«
Wtedrransblühr « de» Bereis»
am Herzen liegt , müssm er-
scheinen. vsi » rui ' ni 'Ut.

W
Am Sonntag den 6 April, abends

8 Uhr.

Ver83mmIunZ
im Dereinslokale.

Tagesordnung:  l . Neu¬
wahl sämtlicherAemter, 2. Dar¬
legung der Kaffeuverhältnisse, 3.
Ausnahme neuer Mitglieder, 4.
Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstaad.

Ihorst. Ihausen.
Nor geschlosserrrS Eintrete»

für de« Wahlvvrschlag der demokrat. Partei
kauu uns Erfolg btingen!

Wählt alle Liste

Strodthoss-Mansie
Ltwursvkl.

Lonnabenä c!en 5 . ^pn!
Großes

2.
Wozu freundlichst einladen

slkM. !8st!k 2S. E . Mzzt.

Ltstt jeäer bssonäeren Ne1c1un§ !

Heber Oenk erbielten wir au8 Amerika
6ie tisktrauriAeÎ acbricbt, äaß unser inni§ft-
§e1isbtsr, kerren8Auter 8obn , kruäer,
8cbwa§er uncl Onkel

kNl Uisrr
in seinem 29. kebensjabre verstorben ist.

In tiefer Irauer
VVanclerwärtervieclricli k.üer8 unä brau,

lVlarie^eb. 8lu§sns.
^osisna Ibüer5 unü brau.
^uxust büers nnä brau.
Lurl lleine unü ?rsu,

^obsnne §ed. l.üers.
Xnni l.uer8.
lllsrlbs büers.

lloltL38t, VoLe>8sn8, kerlin, kremen,
Olclenburx, äen 3. ^ pril 1919.

lieber Oarl, rubs sankt in frsmäsr 8räe.
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Nr. 81 Westerstede, Sonnabend de« 5. April 1919. 59. Jahrganz
. . . M» MI

Zweites Blatt.

Drei gegen einen.
Paris , S. April . (Reuter .) Frank¬

reich drängt anf vollständige Annexion
des Saarbcckenö. Dieser Forderung
wird jedoch nicht stattgegebcn werden.
Man neig« dazu, Frankreich als Teil
der Entschädigung die Kontrolle über
die Kohlenbergwerke für eine festgesetzte
Zeitdauer zn überlassen.

Werden sie es schaffen, die Wilson, Lloyd George und
Orlando , die im . Rate der Vier " dem einen Clemenceau
gegenüberstehen? Dem grimmigen „Tiger ", der seinen
Willen zum obersten Gesetz der Friedenskonferenz erhoben
sehen will , gleichviel, ob dazu die Wilsonschen Grundsätze
passen oder nicht? Die Frage muh jetzt endlich entschieden
werdrn . Mehr noch um der Entente willen als in unserem
Interesse.

Die Gegensätze treffen und stoßen sich einmal in der
Entschädigungsfrage . Hier war man langsam , aber sicher
auf einen Betrag von rund 360 Milliarden hinauf-
geklettert. den wir zu vergüten hätten , wenn wir aller
unserer Sünden auf materiellem Gebiet wieder los und !
ledig werden wollten . Von da ist man dann wiederum
langsam und unter vielfachen Schwankungen bis auf etwa
ISO Milliarden hinuntergestiegen , und kommt sich nun
natürlich ungeheuer human und bescheiden in seinen An¬
sprüchen vor . Aber Präsident Wilson hat rechnerisch „fest¬
stellen" lassen — wie man eben in Amerika so etwas fest¬
zustellen pflegt —, daß wir „höchstens" 15 bis 20 Milliarden I
Dollars , also etwa die Hälfte der in Paris errechnten
Entschädigung zu leisten imstande wären , und da er nicht
will , daß wir unter der Last der uns aufzuerlegenden
Verpflichtungen vollkommen zusammenbrechen, sollen die
Franzosen noch weiter mit sich handeln lassen. Indessen
dafür scheint diesen der Zeitpunkt noch nicht gekommen zn
sein. So versuchen sie ihr Ziel anf einem Umweg zu erreiche >.
Sie ' haben, in schroffem Gegensatz zum Waffenstillstands¬
vertrag und völlig unbekümmert um alle dagegen erhobenen
Proteste , zugleich mit den „befreiten " beiden Provinzen
auch das preußische Saarbecken besetzt, ein kleiner, geo¬
graphischer Irrtum , den sie sich Deutschland gegenüber im
November 1913 allerdings ohne weiteres leisten dursten.
Sie möchten ihn nun aber gerne verewigen , einmal um
Elsaß-Lothringen auf diese Weise rasch etwas „abzurunden ",
und dann um sich der großen Kohlenschätzezu bemächtigen,
die hier noch im Schoße der Mutter Erde ruhen . Aber
schließlich handelt es sich doch hier um ein bewohntes
Land , und der Wille der Menschen, die zu ihm gehören,
kann in dem Zeitalter des Völkerbundes un8 des Wilson¬
friedens nicht ganz und gar unberücksichtigt bleiben.
So ist man neuerdings in Paris ans den Gedanken
verfallen, das Saargebiet als einen Teil der Kriegs-
entfchädigung für Frankreich in Anspruch zu nehmen —
und hält deshalb nur um so hartnäckiger an der stark
nach oben abgerundeten Ersatzforderung fest. Obendrein
sind ja auch französische Kohlengruben im Kriegsgebiet
zerstört worden , was also natürlicher , als daß man kurzer¬
hand den Ersatz da nimmt , wo er sich „in gleicher Art
und Güte " findet ? In solchen Fällen müsse eben, wenn
die Interessen Frankreichs auf dem Spiele stehen, die
Menschen schweigen; zumal wenn es deutsche Menschen
sind und es sich darum handelt , sie in den alleinselig¬
machenden Schoß der Nachbarrepublik aufzunehmen . Sagt
— oder denkt — Herr Clemenceau. Aber er steht da:
einer gegen drei ; die Partie könnte immerhin verlorengehen.

Nicht minder interessiert zeigt er sich im Osten . Auch
m der Danziger Frage ist er zweifellos eine der treibenden
Kräfte , die eS darauf angelegt haben, uns mit polnischer
Hilfe dauernd in eine Zange zu nehmen, die uns allen
Zumutungen imserer Widersacher gegenüber nicht die ge¬
ringste Wahl lassen würde . Ein Polenreich von der Ostsee
ms zum Schwarzen Meer — dieser Traum soll jetzt, da
Frankreich einem neuen Aufstieg entgegensieht, endlich in
Erfüllung gehen, damit es auf dem europäischen Kontinent
fortan nur einen Willen gibt : den der romanischen Rasse.
So wird ẑugleich, bis zu einem gewissenGrade wenigstens,ein GegWgewicht geschaffengegen .die angelsächsischeWelt¬
herrschaft, die eine ungleich wirklichere Gefahr zu werken
droht als die angeblichen deutschen Machtgelüste. Also
kann es auf geringfügige Unstimmigkeiten wie
d.e daß drei oder vier Millionen Deutsche bei dieser
Gelegenheit dem polnischen Staate gegen ihren Willen
>'uwerleibt werden müssen, nicht ankommen. Sie müssen
es eben leiden, weil sie, als ein Teil der besiegten Macht,
sich dem Diktat des Siegers zu fügen haben. Allein auch
hier erinnert sich Herr Wilson noch der Tatsache, daß er
einmal von Gebieten mit unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung gesprochen hat, die dem neuen Polenreiche
znzuweissn seien, von der Sünde der alten Staatskunst,
die ganze Völker wie Figuren auf einem Schachbrett hin-
und herschiede, als hätten sie keinen eigenen freien

und er sucht nach Auswegen , um nicht völlig mit
5̂ Widerspruch zu geraten . Inzwischen istMarschall Foch „zur Front " aufgebrochen, um mit Herrn

Erzberger ein letztes Wort über Danzig zu sprechen. Wer
«urd siegen in diesem Kampfe der Geister?

§ Man soll nur bei Herrn Clemenceau nicht immer von
r seinem verblendeten Deutschenhaß reden, den er jetzt bis
, auf die Neige auskosten möchte. Auch ihn leiten Macht-

's instinkte, nichts anderes . Er fühlt sich als Vorkämpfer
i der romanischen Herrschaftsgedanken, während Wilson und
! Lloyd George die Zukunft des Angelsachsentums stabilisieren
i wollen wie einen rvedsr lls broves . Von diesem Gegen-
! satz aus betrachtet, kann der Ausgang des Ringens im
i Niermännerrat allerdings keinen Augenblick zweifelhaft sein.

Russischs;- Groß-Angriff bei Miau.
Heftige Artilleriekämpfe.

Berlin , 2. April.
Nach dein Bericht der Obersten Heeresleitung greifen

^ic Bolschewisten seit dein tiO. März auf der turländischcii
Front von Saldacn bis Schlok an, und zwar unter Einsal!
bcirächtlicher Bcrslärkiiugrit und mit starker Artillerie . Tie
Känipse wurde» am 31 . fortgesetzt und dauern bei Stolzen
südöstlich Mitnu und Kaluzen südlich Schlok noch a». Sonst
sind die Bolschewisten zurürkgcschlagcn.

Auch die Polen machen sich wieder bemerkbar. An
der Pofener Front war die agressive Tätigkeit der Polen
besonders lebhaft im Abschnitte Kempen—FraustaLt,
stärkere Patrouillen mußten nordwestlich Kempen und bei
Liga abgewieseu werden. Die Polen beschossen Gollkow
südlich Skalmierschütz, sic unterbinden dort auch jeden
Verkehr der Zivilbevölkerung . Polnischer Vorstoß gegen
die Zuckerfabrik von Zduny wurde abgeschla. cn.

Drohender Dürßsrü'Leg in Frankreich.
Die Gärung unter den Sozialisten.

Bern , 2. April.
Nach Meldungen auS Paris steht der sozialistisch«

Sciucvcrbaud die Freisprech-.ing des Mörders vou JaureS
als Kampfansage und Prokianiicrung des Bürgerkrieges
an. Der Vertreter der linksstehenden Gruppe betonte nach-
drintlich die Notwendigkeit einer Diktatur dcö Proletariats,
Sämtliche DiornssivttSrednrr waren in der Empörung
über die verkehrte Politik der Führer Frankreichs einig.

Das von Lyoner Blättern gleichzeitig veröffentlicht-
Maiufest der französischen Sozialistenpartei erklärt , nur
eine sozialistische Internationale werde in der Lage sein,
die Ordnung in der Welt wieder herzustellen. Erst eine
sozialistische Revolution könne wirtliche Demokratie schaffen.
Auf die Übernahme der Macht durch das Proletariat
werde voraussichtlich eine Periode der Diktatur solaen.
Daher müsse eine verfassunggebende Versammlung ein be¬
rufen werden, um die für üas wirtschaftliche und vo.' itsiche
Leben des Landes notwendigen neuen Institutionell zu
schaffen. Das Manifest spricht sich gegen alle Friedens-
bedingungen aus , die die überlebte Form eines überlebten
Chauvinismus fordern . Das Manifest bedauert , daß der
gerechte Frieden die französische Regierung zu seinem
offenen oder geheimen Gegner zu haben scheine. Die
Partei betennt sich zu dem Gedanken des NölkerbmRes,
der von allen Völkern mit gleichen Rechten und PfUchie-r,
nicht aber von einigen Negierungen gebildet werden solle.

„Temps " kommentiert in einem sehr ernst gehaltenen
Artikel dieses Manifest und erklärt , die Forderungen , für! die die sozialistische Partei Frankreichs und die mwR'.tt--

8 iRion xener-Ke «tu trkvall sich einsetzen wollen , ebn-j:-> der
I sozialistischenRevolution und der Diktatur des Proletariats8 den Weg.

Ende des Generalstreiks an der Ruhr?
Berlin . Hier cingegangenen Meldungen zufolge sol

der Generalstreik im Nuhrrevier alö gescheitert zu de
trachten sein. In einer ganzen Reihe von Bezirken sei dp

8 Arbeit schon wieder ausgenommen worden.
« Keine Preiserhöhung für ob er schlesische Kohle.
I Berlin . In Übereinstimmung mit der dem Rheinisch
z westfälischenKohlensyndikat cibaeiehnten Preiserhöhung wirk
8 der preußischeHandelsminister einer Preissteigerung der obeni schiesilchcn Kohle, die bereits für den 1. Avril vom oben

schlensthen Sundikat angekündigt war . seine Zustimmung mr
Rücksicht auf die allgemeine Lage versagen.

DaS Bier wird teurer!
Berlin . Ans den verschiedensten Kreisen der Braumdustrü

werden an das Ncichsernührungsministerium fortgesetztSw
trüge auf Erhöhung der Bierhöchstpreise gerichtet, soi,
werden begründet mit den emgetretencn Lohnsteigerunge»
der Brauarbeiter . Das Rcichsernährungsministerium bal
daraufhin eine Nachprüfung der Anträge durch die Volks«
wirtschaftliche Abteilung eingelcitet. Nach Abschluß diese;Nachprüfung wird die Entscheidung gefüllt werden.

8 Versenkung der deutschen Flotte.
I Zürich . Präsident Wilson soll nun ebenfalls a»s de;
! Peiler Konferenz den Vorschlag gemacht baben, die gesamt-8 dcuijche Flotte zu versenken.

<> Oldenburg , 3. April . 33 kaufmännische Vereine
^ des Freistaates Oldenburg , die sich am Freitag , den 4. April
s vormittags 10 s/- Uhr in der Union Oldenburg zu einem
; Landesverband der oldenburgischen Einzelhändler zusammen-
r schließenwollen, haben nachfolgende Eingabe an die National-
r Versammlung in Weimar gerichtet:
H Nach Z 1 des Entwurfes des Rahmengesetzes über die
« Kommunalisierung der Mrtschaftsbetrisbs soll den Gemeinden

das Recht der Kommunalisierung für eine Reihe von Wirt¬
schaftszweigen zugebilligt werden, ohne an eine staatliche
Genehmigung gebunden zu sein. Unter anderem soll den
Gemeinden sreigestellt werden, die Beschaffung, L«gerung,
Verarbeitung und den Vertrieb von Nahrungsmitteln zu
übernehmen.

Bislang hat der Handel, Groß- und Kleinhandel , nicht
nur die Verteilung der Lebensmittel , sondern vor allen
Dingen auch die sachgemäße Lagerung besorgt. Ihm standen
zu dieser Arbeit sachkundigeOrgane und zweckdienlicheAuf¬
bewahrungsräume zur Verfügung . Als der Krieg ausbrach,
die Versorgung mit Lebensmitteln schwierig und wichtig
wurde, hat man diese Tätigkeit dem sachkundigenKaufmann
genommen und meist Beamte damit beauftragt . Die Folge
mußte ein vollständiges Versagen der Lebensmittelversorgung
sein, wie die vielen Kriegsgesellschaftenund Warenverteilungs¬
stellen der Gemeinden zur Genüge gezeigt haben.

Trotzdem will man jetzt auch fernerhin wieder den
selbständigen Kaufmann ausschalien, obgleich erwiesen ist,
daß er die kaufmännischenFunktionen am besten und billigsten
ausübt , daß ec mit seinen Erfahrungen und Einrichtungen
in erster Linie die Gewähr für wirtschaftliches Arbeiten bietet.

Die Eigenart des Prwcriunternehmens besteht darin,
daß bei ihm das Leitmotiv die Wirtschaftlichkeit ist, d. h.
durch freie Konkurrenz regulierter Nutzen bei geringstem
Kostenaufwands . Das Privatunternehmen muß unter allen
Umständen diesem Leitmotiv folgen, weil es sonst im Kon¬
kurrenzkampf unterliegen würde . Die Persönlichkeit spielt
im Privatunternehmen eine ausschlaggebende Nolle, von
ihrer Tüchtigkeit, Intelligenz und Arbeitskraft hängt das
Wohl des Unternehmens ab . Im Gegensatz dazu steht das
vergesellschafteteUnternehmen, das nicht vom Prinzip der
Wirtschaftlichkeit geleitet wird, sondern von der Rücksicht auf
die Allgemeinheit . Die leitende Persönlichkeit ist ein Be¬
amter , der nicht alle Gebiete des Wirtschaftslebens beherrscht,
dessen eigene Anschauungen in dem Betriebsapparat sogar
stören würden . Dieser ganze Betrieb trägt aus diesen
Gründen das Gepräge der als Bürokratismus bezeichneten
Schwerfälligkeit mit ihren Nebenerscheinungen, wie Schema¬
tisierung und Spezialisierung der Einzelarbeit . Der Staats¬
sozialismus kann keine Handelsstellen , sondern nur Ver-
teilungsftellen schaffen, Verteilungsstellen mit «llen Schwächen
eines sozialisierten Unternehmens . Hierfür Beweise auszu¬
zählen, dürste sich erübrigen , nachdem die verflossenen Kriegs¬
jahre uns mit der Praxis der Kriegsgesellschaften bekannt¬
machten, welche typische Erscheinungen der Staatssozialismus,
nämiich Verteilungsstellen sind. N cht zu berechnen ist die
Unsumme von Schädigungen , die dem deutschen Wirtschafts¬
leben und der Allgemeinheit durch diese staatlichen Unter¬
nehmungen szugefügt sind. Diese Einrichtungen haben sich
als recht unsozial erwiesen, weil sie das Wirtschaftsleben
nicht verbessern, sondern verschlechtern.

Der Grund fvr die beabsichtigte Kommunalisierung ist
offenbar der, den Gemeinden neue Einnahmequellen zu er¬
schließen. Wir sind der Meinung , daß das Gegenteil von
dem, was erstrebt wird, erreicht wird. Wenn die Gemeinden
den Nahrungsmittelverschleiß übernehmen , so müssen sie sich
sämtliche Einrichtungen für den Vertrieb und die Lagerung
von Waren beschaffen, Beamte einslellen, kurz, neue Geschäfte
gründen mit dem Unterschiede, daß an Stelle des se bftändigen
Kaufmanns , der bislang die Warenverteilung für eigene
Rechnung und Gefahr machte, ein Kommunalbeamter die
Tätigkeit als Beamter , der selbst wieder kontrolliert werden
muß, ausübt . Das Ganze würde auf eine Verbeamtung
des freien Handels hinausgehen . Daß der Beamte bei der
Geschäftsführung meist nicht immer die Sorgfalt und Umsicht
eines selbständigen Kaufmanns , der seine eigene Haut zu
Markte trägt , sein Geschäft als Lebensarbeit auffaßt , « alten
läßt , liegt auf der Hand. Es würde dadurch eine Verteu¬
rung der Waren eintreten, außerdem würde den Gemeinden
ein nicht unerheblicher Stenerausfall dadurch entstehen, daß
viele selb ändigs Existenzen, die bislang infolge ihrer wirt¬
schaftlichen Leistungsfähigkeit gute Steuerzahler waren , ver¬
nichtet würden.

Nur der freie Handel, der selbständige Kaufmann kennt
die Mittel und Wege der Warenbeschaffung, Lagerung und
Verteilung . Er hat bislang schon alles ausgeschaltet, was
nicht wirtschaftlich arbeitet und keine Existenzberechtigung im
Wirtschaftsleben hat , er hat sich zu großen Genossenschaften
zusammengeschlossen, um alle Vorteile des Großeinkaufes zu
genießen, er bietet die Gewähr für größte Wirtschaftlichkeit,
und nur das soll und kann für uns ausschlaggebend sein.

Deshalb bitten die UnterzeichnetenHandels und Eewerbe-
vereine des Freistaats Oldenburg als Vertreter des selb¬
ständigen Einzelhändlers dringend, mit allen Mitteln dahin
zu wirken, daß die Beschaffung und der Vertrieb von Lebens¬
mitteln in Zukunft nicht von Gemeinden, sondern wie bisher
von dem reellen selbständigen Kaufmann besorgt wird.



Anzeige«.
Um den Landlruiki, nochmals

Telegenhüt zur restlosen Ab¬
lieferung de»

SetreUss
und der

KLUenkrücÄts
zu geben, werden folgende Ter¬
mine angesetzt:
1) für die Gsmeiuden Zwl«

fchenahn und Edewschr
am M ttwoch den 9. April,
nachm, von 2 bis 4 Uhr,
Leim Bahnhof Zwischenahn.
Säckeaurgabe am Dienstag
den 8. April, nachm, von
2 bi» 3 Uhr, bei Herrn
H. Kruse-Zwischenahn.

2) für die Gemeinden We
sterstede und Apen am
Freitag den 11. April,
nachm, von 2 bis 5 Uhr,
beim Bahnhof Westerstede.
Säckeausgabe am Donners¬
tag den 10. April, morg
von 8 bis 9 Uhr, beim
Eierschuppen Hierselbst.

Kleinere Partien können in
eigenen Säcken angeliefert
werden. Letztere werden so-
fort zurirckgegeben.

Die Selbstversorger,
wrlch« in diesen Terminen
da » übrrschüffige Ketreide
u di« tzüisevfrüchie sicht
restlos abltefer » habe»
bestimmt damit zrr rsch»!
»e« , Laß ihnen die Selbst !
vrrsorKNvg entzogen wird

Wallrich ».
Wettermann.

MWn-
WM«

auf Station Westerstede am
Mittwoch den S. de. Mt, .,

M - M
MSttW.

Maurermeister G . Ziise
hiersslbst läßt

»ilsg tes r. Ml.
nachmittags3 Uhr,

auf seinem von Gutsbesitzer
Bothe, Eyhausen angekauften
Grundstück am Torrholter
Wege

1SÜ Hanfe»

Im « - MM.
Richrlholz und Bohnenstangen,

sowie eine FlächeS1k«-«.MttWe
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlungin DIerk ',
Wirlshausein Torsholt.

Weste rstede.
G . Koch. Aukt.

Lstt -LMövs.
RechnungsstrllrrO. Frs »k>

sen Hierselbst beabsichtigt sein
an der Chaussee Ocholt-Go.
dkniholt brlegener,größtenteils
kultivierte»

groß 1,6559 Hektar— 102
Sch. S .,

mit sofortigem Antritt zu »rr-
kaufen.

Da» Land, in einer Fläche
b.legen, eignet sich vorzüglich
zur Herrichtung einer Anbauer
stelle. Vrrkaufrtermin steht
an auf
liosütttlazd!« !S W:Il,

nachmittags3'/, Uhr,
in Mein»  Gasthause in Go¬
densholt.

Westerstede.
G . Koch. Aukt.
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Anzüge Joppen
Paletots Gummimäntel
Hosen Unterzeugs
Westen Arbeitskleidung

Nur beste Qualitäten.

R MM « .
YLÄSköburg,

L8 Achtcrnstr. Achternpr. 88. >F
von morgen» 8 bis 12 Uhr,

auf Station Süd holt am
Donnerstag den 10- d. M.,
von morgens 9 bi» 1 Uhr,

aus Station Lkvswegr am
Freitag den 11. ds. Mt«.,
von morgen» 7 bis 11 Uhr,

auf Station Eggrlogr am
Freitag den 11. ds. Mts.,
von nachm Vi>3 bis 5 Uhr.
Da die Not ii den Städten

groß, bitte um Ablieferung.
Sch maleZkMdil-MM

Der NcchnrmgssLhrerF «.
Lnley als Dürre Nachlaß
Verwalter laßt
Murrt« im IS Ml,

nachmittag» 3 Uhr,
in Mein»  Easthavss zu
Godensholt  die zu Dürre,
Nachlaß gehörige, an der Chaus
fee brlegene

Lan-Me
bestehend aus dem neuen
Wohn- und Wirtschaftsze
bäude, sowie 9,7548 Hektar
— 115 Sch. S . — Garten,
Bau-, Weide und Moor-
landerrien,

mit Antritt auf Mai n. Ir.
bezw. der Ländereien Herbst
d. I . im ganzen oder in jeder
gewünschten Zusammenstellung
getrilt öffentlch meistbietend
zum Verkauf aufsetzrn.

G . Koch, Aalt.
Garnholterdamm . Zu ver¬

kaufen eln großer neuer
MlLlüWDillM»

Verkauf
einer

kanältelie.
Apen.  Die Erben der

verstorbenen Witwe I . Ger¬
de» Reil in Nordlohkanal
wollen wegen Erbaureinander-
setzung ihre daselbst belegene

kan-stsle
bestkhcnd au, dem Wohn,
und Wirtschaftsgebäude und
2.4280 Hrktar Ländereien,

öffentlich durch mich verkaufen
lossrn.

Verkaufsterminist angesetzt
auf
Ittiisz te« ll Will.

nachm. 8 Uhr,
in Fr. Reils Gasthaus« in
Nordloh.

Es ist nur ein Trrmin be¬
absichtigt und soll der Zuschlag
bei annehmbarem Erbot sofort
erfolgen. Iantze », Aokt.

MWWflSWl!
zu Hecken sind jetzt vorrätig.

S . ^ onsvn , Baumschulen,
Augustfehn.

Für

Eier
zahlt hohen P eis

Uelnr. Drieling

88 VV LsnKnsn
dtvvki -üdvn , prima Qualität , sofort abzugcbeu,

rLglich « euer Zugang.

l) r. Otto KArtets, 016 enbur§.
Han.delshof.
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Deutsche
demokratische Partei

NIMM MUMM.
Alle freiheitlich gesinnten Wiihlsrinnen und

Wähler werden hrisegek td gebeterr , am 6 . April die

ckM/Ä/Ms 1/ÄK
Der Vorstand.zn wählen.
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Kaufe

ZSßiitt ll. Me.
zahle 6,50 Mark pr. Pfund
Lebendgewicht, nüchtern gewogen.
Abnahme Dienstag den 8. April
bei meiner Wohnung.

E . Karuau , Kl .<Scharrel
bei Edewecht.

Kaufe ständig
Kanincken
Mkner
ttäkne u.
Lnten.

Zahle hohe Preise. Abnahme
jeden Tagli. Lckröäer.

Tuche bei sofortiger Abnahme

Ä6A6N
zu Käufern D . O.

knibon unck lkläusv
vertilgt sofort bei Anwrndung
von . Mäusesort" ll .lü Mark ),
„Ratteujort " (2 — Mk ), 1 Aöhr-
wen für 20 qm ausreich. Für
Porto und Verpackung 5» Psg.
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn. Zu bezieh,
durch Joseph Brest Oldenburg,
Schloßplatz 24. Postscheckkonto
Hanno ver 1587?.

KaufeLS«--
zu höchsten Preisen.

»I. ve-uir », Llnswege.

LclevveM.NM-Ejtt-VE
kaufe zu hohen Preise «.

/Vt. 8noek.
^u § u8tfekn.

Zu verkaufen 4 starke

WM ll. l Mr
ans dem Stamm.

Heiar . Janhe » , Schlachterei.

Skkns « orckva unter
Oarsnt.nsku ^ gvki ' vul
elnxosetzt. I*lomd »n
lnOolck, ?orrollsn, ^mst-
xsu eto. — — Säst
»« KlNVI»« I o » » »
Snlinrkvk « » mittels
lokaler ^ nüstliesle, Uvr-
ventSteu, Lalmrelnixon
eto. — Spreckstuncken
kigliok S —1 u 2 —7
vt »i», auck» oaakng »,

4.

Ollkeadufz i. 6r.
vnNnkoTati ». <S , I-

kiaxanx Uosenstr.
WM " in allernLckster
dISKö«l. Latinlroks VEE

lelepdon dir. 1456.

Lellnässen
wird geheilt. —Auskunft umsonst.
G . Steckern ««», Langwedel-

Brrmen.

Habe

StMkW
wieder vorrätig.

tteinr . ^le^nen,
Holz- und Bau materi aNenh«udl.

MMMrWWlIM.Amßlftl
e. G. m. b. H.üenersl-Verssmmluaz

am Sonntag den 13. April,
nachm. 3 Uhr,

kr Willems Gasthause.

/g. ütM-
Meedl

im Bade verzinkt, Meter
hoch, ist in großer Auswahl rin-

gelroffen.

Ucli. isiüller.
Z» Mkiml«

ein SvknAsmin (Bock).
Landwirt F . Schwengel »,

_ Halsbek

LlGS»
kauft zu hohen Preise»

I . N Meyer»

Lokel.

Q«/s FeWe/
aller Art und zahle für Laut »»

Hühner

V, 2 S « ni -k
für Raffehühne«

7  lÜIniel»
pro Pfund Lebendgewicht

LNi/Mw/lM

SsiüM6eso§§e//§eM
^SS/Sf/S/.

Bestellungen auf

Wttilrirl-Vslvtt
zur Hederkchvertilgimg nehmen
wir bis zum » d. M . entgegen.

Der Borftau ».

Tagesordnung:
1) Rechnungrablage, Genehmi¬

gung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2) Neuwahl von je rin Vorstands«
und Auffichtsratsmitglied.

3) Verteilung de» Reingewinns.
4) Neuwahl des Geschäftsführers.
5) Revistonrbericht.
6) Verschiedenes.

Iahresrechnung und Bilanz
liegen bis zum 13. April ds. Ir.
beim Rendanten zur Einsicht für
die Mitglieder aus.
Augustfehn. 26. Mär , ISIS.

Der Vorstand.
W. Kramer. O. Ollmanu«.

H. Müller. _Lt».KlNMkMt
Am Sonntag den 6. April,

nachmittags 5 Uhr:

Ver 83 mmlunA
in Mügge 's Gasthof.

Tagesordnung:
1. Verteilung des Jmpsst«If«

„Azotogen".
2. Vorschlag von Kultmmeister«.
3. Umtausch der Bibliothekdände.
4 Hebung von Beiträgen.
5. Eommeraurstug betr.
6. Verschiedenes.

Der Vorstand,

Am zweiten Ostertage:NKUl.
wozu freund!, einladen

üsn Vorslvnü-
v . run 2-o>«»

TintriU 1 Mk.. wofür freier La«,.

K « K » « N8W » Ä



<Fsn «sp-«ch»r' Ne . L.)
erscheint täglich mit Bmnvhme des Tape« «ach Sorm- nnd Friertage».

WÄr skr» W«rtrliah* durch irr« d »A ftrk drs Hrms dezogea3,42 Mark, zum Bbholeu von der Post 3.V0 Mart - Me Psstau- oStN «ad LW- drieprSs« schm«, VchrSrtvLM «SlikMft-
S »r«?r?«srdützr:für dte riutzuMg«Kiet̂ Me !»d» deren NMM) für Auftraggeberaus dem Herzogtum OldenburgWPfg., für anßerhalS des HrrzsgiA-A» Wohnende WPsg. Aekliuneu isße » ?si Pfs , die Kri«

Rr!-siH««»Ä»rMÄhR»e bi« S Uhe vorMstftag» arm. jrrvrÄizem D -ucktag -d; größere  Anzeigen werden am Tnze s-srhrr erbeten.
We die RÄckgaKe nuserlailgL «ingesandter GÄriststückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Zedev Anrecht aus Radott geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtlicheMA« jMuL-I

riagezvsea werden »Me ». — Pdchvasjchrift» bei Ausgabe der Inserate « werde« nach MSglichkeiLberück sichtint. eine Gensabe s3r den oerLmgte» Platz wird jrdach nicht Lbê u.mmen.
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CrZtWI Rle?Lt«
ei« zw-4»? Nlatt

Vertauschte Rollen.
Die Welt ist rund und muß sich drehn , was oben'

fitzt, wird unten stekm — an diese alte Svrucbweisbeit sind
wir schon im Zeitalter des Kapitalismus oft genug er¬
innert worden . Erst der jetzt werdende Sozialismus
scheint jedoch aus ihr eine alltägliche Erfahrung machen
zu wollen. In den Arbeitermassen treibt der dunkle
Drang nach sofortigen grundstnr .renden Veränderungen in
allen hergebrachten Verhältnissen zu dem Verlangen , daß
auch in ihrer persönlichen Wirkungssphäre das unterste zu
oberst gelehrt werde, daß der b Lherwe Machtinhaber,
dessen Anordnungen sie zu folgen hatten , fortan ihren
Bestimmungen unterbellt werde ; sie wollen jetzt diejenigen
sein, die etwas zu sagen haben, nicht nur in Staat und
Gemeinde, also da, wo die sogenannte große und wo die
kleine Politik gewallt wird , sonderst auch auf ihrer
Arbeitsstelle, wo sie sich und ihr Können unmittelbar aus¬
leben können. Daher das ungestüme Beharren auf den in
der Revolution geborenen Arbeiter - und Betriebsräten , tue
aus ihrer eigenen Mute zu wählen sind und deren Tätig¬
keit sich unter ihren Augen abzuspieien hat , ohne
Dazivischeukimft irgendwelcher üoergevroneter Instanzen,
deren Wurde, deren Höhe die Vertraulichkeit entfernt , die
von den Arbeitern , wenigstens in ihrer nächsten Um¬
gebung, in Zuftmft nicht mehr vermißt werden möchte.
Gar kein Zweilel , daß mit diesen starken Trieben der
meisicksichen Natur mehr als bisher gerechnet werden muß.

Aber sollte nicht auch die>e Neuordnung unserer gesell¬
schaftlichenZustande ihre Schattenseiten haben, wie schließ¬
lich alles hier unter dem wechselnden Mond ? Wir
brauchen uns nickt bei theoretischen Klügeleien anfzn-
halten. sondern wollen die Erfahrung des täglichen
Lebens sprechen lassen. Da hören wir z. B . aus Buda¬
pest . datz-man.-dort- ÜLN.GLneraldirektor . eurer der größten
Banken des Landes nach seiner Absetzung als — Buch¬
halter wieder eingestellt hat und ihn nun unter Aufsicht
eines sogenannten Vertrauensmannes arbeiten läßt , der
bisher in dem Hause, seinen Fähigkeiten entsprechend, an
untergeordneter Stelle verwendet worden war . Ein
solcher himmelstürzender -Wechsel in den persönlichen Ver¬
hältnissen ist gewiß auch in früheren Zeiten nicht gar zu
seiten vorgekommen; Leichtsinn, Schuld , Laune des
Schicksals haben immer und überall ibr Wesen getrieben.
Aber wenn ein Mann , der es verstanden hat , ein großes
unternehmen aus die Füße zu stellen, nur um deswillen
aus seiner Stellung entfernt wird , weil jetzt eben „andere
Zeiten* gekommen sind, und wenn ihm statt bestell eine
Arbeit zngewiesen wird , die jeder Dutzendmensch mit dein
gleichen Nutzen wie er verrichten kann, so ist nicht nur
er selbst der leidende Teil : der Betrieb im ganzen mutz
verdorren und damit die Gesamtheit der Angestellten
Schaden nehmen, ja darüber hinaus natürlich auch die
Bmkswfttschaft des ganzen Landes zu kurz kommen.
Wenn jedem Tüchtigen , der von unten kommt, freie Bahn
geöffnet werden soll, so ist doch eigentlich nicht einzusehen,
warum nicht auch der von oben stammende tüchtige Arbeiter
an der Stelle verbleiben soll, an der er bisher schon
Hervorragendes geleistet hat. Die politische Gesinnung
allem macht es nicht, wenigstens nicht außerhalb des
engeren Arbeitsfeldes der Berufspolitiker . Es soll auch
vortmnrnen, daß die Gesinnung zuweilen wechselt, während
em tüchtiger Bankdirektor ebensowohl einer monarchischen
wie einer republikanischen, einer demokratischen wie einer
volichewistischenRegierung eine willkommene Stütze ihrer
Arbeit zu sein oerniag . Wer hat einen Vorteil davon,
wenn er lediglich m:t Schreibarbeit beschäftigt und an
»eine Stelle ein Neuling oder ein vielköpfiges Kollegium
von Neulingen gesetzt wird , von dein niemand vorder
Wilsen kann, wie die Probe ans seine GesckäitLtüchtigkeit
ausfallen wird ? Muß das Prinzip unter allen Umständen
»gerettet* werden, auch aus die Gefahr hin, daß die Volks¬
gemeinschaft dabei zugrunde geht?

Oder nehmen wir , um nicht nur in die Ferne zu
^weisen , den neuesten „Fall ", den mir soeben wiener in
Berlin erlebt haben: den Fall Klawunde . Zum Kom¬
mandanten der Neichshauptstadt wurde in der alten Zxit
nnmer nur ein in langjährigem Militärdienst erfahrener
und bestens erprobter Mann ernannt , ein hoher Offizier,
aui den sich die Staatsleitung und mit ihr die Offeutlick-
keit in jeder Beziehung unbedingt verlassen konnte. Nach
«er Revolution wurde zunächst ein bürgerlicher Genosse,
«er bald als „Bluthund " verschrieene Abgeordnete Wels,
auf diesen Posten gestellt, und nach seinem dramatischen
Abgang ein Feldwebel aus Potsdam , von dem bis dahin
kein Mensch etwas gehört hatte . Wie Lenke, die Um
nachher beobachten tonnten , versichern, eine biedere Beamten-
haut — nicht weniger , aber auch nicht mehr. In be¬
wegten Zeiten immerhin ' eine etwas bescheideneQuali-
sftation. Und nun hört man plötzlich von ver¬
schwundenen Summen , über die Herr Klawunde
keine Ausklärung zu geben vermag , von der Ein¬
leitung einer Untersuchung und was sonst noch zu
einem Skandal dieser Art zu gehören pflegt. Man hat
auch hter wieder die Rollen vertauscht: einen Mann , der
an -weiter oder dritter Stelle wohl gutes leisten mochte,
auf d« , « tzen Platz gestellt, statt ihn unter Aufsicht zu

seiner Aussicht untergeordnet .,und jo Las

Unheil .d- runtvejchworen , das letzi zu vertagen tir. Wiederum
müssen « tc seststellen: die Gesinnung allein macht es nickt.
Auch nichl bei den vielen Beamienernemmngen , vvn denen
man jetzt alle Tage hört und liest und wo immer nur die
Paitetzugehörigkeit , nicht die sachlicheund fachliche Aus¬
bildung , auch nicht die unbedingte Zuverlässigkeit des
Charakters den Ausschlag zu geben scheint. Das st: ü
Sünden wider den heiligen Geist einer guten Geschäfts-
führung , die sich um so schwerer rächen müssen, je meör
das ganze nicht so feste Gefüge unseres Staatslebens ins
Wanken gerät . Noch ist es Zeit , aus den Erfahrunge .-
seit dem 8. November wenigstens auf diesem Gebiete du
rechten Lehren zu ziehen. ^ ^

Psliüschs RunKschE.
DeutschesMich.

<> Der ehemalige Kronprinz und Ludcndorff . Der
ehemalige deutsche Kronvrinz schreibt bekanntlich auch se.ne
Erimienlngeu nieder. In einer Unterredung 'hat sich der
Kronprinz über Ludendorff und seinen Generalstab sehe
erbittert ausgesprochen. Ludendorff sei nach der Meinung
des Kronprinzen ein talentvoller und vortrefflicher General
für einen kurze» Feldzug , aber vollkommen unzureichend
für einen langen Krieg . Der Kronprinz gab im Lau e
der Unterredung zu, daß er in Deutschland nie populär
gewesen sei, er bestrftt aber, den Krieg gewollt zu baden.
Er habe lediglich dafür Sorge getragen, daß Deutschlano
sür den Krieg gerüstet gewesen wäre.

4- Tie Trennungöbcstrebringen in Bayern nehmen
größeren Umfang an. In Fränkisch-Bayern erklärt mau
nämlich zu wissen, die Neichsregierung würde nickt einen
Angenblick zögern, im Falle der Ausrufung einer Sowjet¬
republik in München den politischen und wirtschaftlicken
Boykott über Bayern zu verhängen . Nach den ersl.n
Anzeichen, daß München sich im Lande dnrchzusctzeiiver¬
suchte, würde nicht nur «Lüdbayeni , sondern vor allein
Fränkisch-Bayern von den Hilisyuellen des Reiches ent-
blüßl werden. Deshalb sieht Franien nach Weimar und
dem Rhein und wartet auf das Signal zum Bruch n..t
emer Überfiesernng, die -znm V?rhä »m«is sür leine wirt¬
schaftliche und politische Zukunft zu werden droht —
wenn nicht schon geworden ist.

4. Maßregelung wegen vaterländischer Gesinnung.
Der Saarbrückener Oberbürgermeister Mangold wurde ans
Verfügung des Marschalls Fach vom 28. März seines
Amtes enthoben. Die französische Militärverwaltung hat
Anstoß an dem Hervortreten des Oberbürgermeisters als
Unterzeichner des rheinischen Protestes gegen eine Los-
löiung von Deutschland genommen.

4- Tic Polonisierung in Posen geht ungehindert
weiter . So beschloß der polnische Volksrat für die Stadt
Posen , die deutschen Namen von 21 Straßen in polnische
umzuändern . Die Straßenschilder sollen baldigst aus-
gewechselt werden. Die neuen Tafeln werden 70000 Mark
tosten. Oberbürgermeister Drewski teilte mit , daß die
deutschen Denkmäler in einer Wocke beseitigt sein würden.

4- Die Osterferien der Nationalversammlung werden
voraussichtlich vom l2. bis 28. April dauern . Dagegen
soll der Verfassungsausschnß zur Beschleunigung seiner
Noch immer stark im Rückstand befindlichen Arbeit nur
kürzere Zeiten halten und spätestens am 24. April wieder
-usammentreten.

Trennung von Koburg und Gotha . In der
Koburg-Gothaischen Landesverjammlung erklärte der Volks¬
beauftragte Schauder , beide Regierungen ständen auf dem
Standpunkt der Trennung der Gemeinschaft. Ein pari¬
tätischer Ausschuß wurde mit den Vorarbeiten betraut.
Die Trennung wird ans die starken Gegensätze zurück¬
geführt, die sich zwischen den beiden Ländern herans-
gebildet haben.

4- Eine Probeabstimmung in Schleswig . Der deutsche
Ausschuß für das Herzogtum Schleswig hat , um die
maßgebenden Stellen Deutschlands und, Dänemarks sonstc
die Friedenskonferenz vvn der wahren n,-tionalen Ge¬
sinnung Flensburgs zu unterrichten , eine Probe-
aüstimmnng veranstaltet . Es sind 24863 deutsche Uniee-
scliriften eingegangen gegen 3401 dün sche. , Daöei
sei zu berücksichtigen, daß man in deutsche» Kreisxn dar
Probeabstimmung nicht allgemeine Beachtung geschenkt
habe und daß in den Kasernen nicht mit abgestimuit
worden sei.

4- Ein Reickswanderamt ist von der Reichsregierung
in Aussicht genommen. Zunächst ist eine Kommiss.on zur
Beratung über die Auswauderungsft age eingesetztworden,
die Abänderungsvorschläge für das Neicksgesetz über AuL-
wanderungswesen unterbreiten wird . Danach wird e.n
Neichswanderamt geschaffen werden , dem die AuskunftZ-
erieilung allein obliegen wird . Es wird in allen Bezirken
eigene Filialen errichten.

4- Ter Kall des Kabinettsrats v . Bchr -Pinnow , der
seinerzeit großes Aufseben erregte, hat nun auch seine Er¬
ledigung gefunden. Die gegen den Kabineit - rat erhobene
Ln läge wegen Kriegswuchers hat sich nicht aufrecht¬
erhalten lassen, es ist vielmehr der Nachweis erbracht
worden , daß seine Preisberechnung eine angemessene ge¬
wesen ist. Das Kammergericht hat das Verfahren eingestellt.

Österreich.
x Tic Ausweisung der Habsburger . Die National-

oermmmlung hat nun ebenfalls das Gesetz über die Aus¬
weisung des Hauses Habsburg -Kotbrmgen angenommen

und zwar einstimmig. Diese Einstimmigkeit würde aller»
d ngs nur dadurch erzielt, daß sich ein großer Teil de«
EyristftÄ -Sozialen vor der Abstimmung entfernt hatte.

tlNZLM.
X T "r neue Klaffe,istaar . Nach einer Verfügung der

WM'.'» Regierung wird die ganze Bevölkerung Ungarns-
einfach in folgende drei Klassen eingeteilt : Geistigem
Arbeitern wird ein Höchsteinkomruen von 30000 Kronen,.
Kanslenten , Industriellen und Gewerbetreibenden eiw
solches von 25000 Kronen , Arbeitern und Tagelöhnern ein!
Mindesteinkommen von lOOOO Kronen garantiert . Weder
aktives noch pa .sives Wahlrecht besitzen diejenigen , dies
zwecks Erwerbung eines Gewinnes Lohnarbeiter de- !
schattigen, ans Einkünften ohne Arbeit leben, Kauftentch
Priester und Mönche, Geisteskranke und unter Kuratell
Siebende und schließlich Personen , deren voliusche Recht«
rochen geliiwec Verbrechen aufgehoben sino.

Frankreich.
X Für den Abschtnsi des Friedens in Spaa setzenj

sich neuerdings Pariser diplomatische Kreise ein. Über,
einige Teile des Vertrages , wie z. B. die territorialech
Bestimmungen , werde keine Diskussion ^ gelassen werden-
Über die Frage der Bezahlung der Cmtichäüigung soll
dagegen mit den Deuftchen verhandelt weroen . Es sei
sogar die Absicht geäußert worden , jährliche Zusammen¬
künfte einer gemischten Kommission, die für jedes Jahr
die zu bezahlende Summe und die Art der Bezahlung
fesfietzenjoll, einzurickten. Darüber sei jedoch noch nicht
entschieden worden . Man sei der Ansicht, daß die Unter¬
zeichnung des Friedensoertrages Anfang Blln stattstiid-eyl
könne.

Rußland . .
x Aufruhr in Petersburg. Die Arbeiter in Peters¬

burg haben sich gegen die bolschewistischeGewaltherrscha s
aufgelehnt . Es kam zu schweren Barrikadenkämpfen , wobei
die chinesischenSoldaten des Roten Heeres die Arbeite»
mit Maiännengewehrfener stark lichteten. Um die Arbeite»
zu beruhigen , niußten die Brotrationen erhöht werden.
Lenin begab sich eilig nach Petersburg und hielt einq
große Rede an die Arbeiter - Er erklärte , daß sowohl di»
inneren als die äußeren Feinde alles täten , um di«
Sowjetregierung zu stürzen. Die Lage sei sehr kritische
Aber man müsse sich mit dem Hunger abfinden. Wern,
die Bolschewisten die Macht im jetzigen Augenblick auA
den Händen gäben, wäre das ein großer geschichtliche«
Fehler.

Ger'bien. ' '
X Der Entente - Aufmarsch gegen Ungarn bat be¬

gonnen. Etwa 500080 Mann , hauptsächlich Franzosen,
Rumänen und Serben sollen den Vormarsch am Budapest
antreten . Diese Truppenmacht soll gegebenenfalls Ungarn
binnen vierzehn Tagen besetzen. Von Marsaille und Genua
gehen täglich große Dampfer nach Fiume mit Kriegs-
nmterial von der Westfront ab. Vvn der serbischen Ne¬
gierung wurde zugesagt, sich am Feldzug gegen Ungacn
mft 20  000 Mann zu beteiligen . Die Lebensnuttelblockabi
gegen Ungarn hat gleichfalls eingesetzt.

Allgemeine Offensive der Sowjet -Armee.
Moskau . Wie Trotzli bekannt gibt, sicht der allgemeine

Angriff der bolschewistischenArmee gegen Deutschland un¬
mittelbar bevor. D -c Städte Odessa und Nikolajewsk feien
nach erbittertem Kamps von de» Bolschewisten gestürmt
worden.

Neutralisierung des linken Nheinnfers.
Paris . In französischendiplomatischenKreisen ist «tat»,

der Ansicht, daß das linke Rhcinuser nentraliffert und von!
französischenund belgischen Truppen bis zur Bezahlung
der Entschädigung besetzt werden wird.

Meuterei und Entwaffnung des Regiments Augnsta.
Berlin . Der Anordnung der Reichsrecnerung zur Um¬

wandlung des Regiments Augusia in eine Reickswehrbrigad«
widersehte sich das Regiment, da es nicht dem Garde-
Kaoallerie-Schützen-Korps unterstellt werden wollte, und
meuterte. Darauf wurde das Regiment von Truvven deÄ
Korps in der Kaserne umzingelt und kurzerhand enttvassuct,
was ohne Kampf vor sich ging.

Mannheim . Die städtischenFinanzen nähern sich eine,
Katastrophe, Der Oberbürgermeister erklärte nämlich ftu
Bürgerausschuß, man werde übers Jabr fühlen, baß wi,
ärmer sind als nach dem Dreißigjährigen Kriege. Der städtisch,
Haushalt ist mit jährlich über drei Millionen Mark Schuldew
ziiyen belastet.

Kriegsgefangenschaft nach Friedensschluss.
London. Die neue Ausländerbill dehnt die der Regie-

rnng durch das Auslänbergesetz von 1914 verliehenen Befug-
nme am weitere zwei Jahre aus und ermächtigt die Regie-
rnng . Befehle zu erlassen, die das Zurückbaiten von Kriegs,
gerangenen m Kriegsgewahrsam bis sechs Monate nach Untcr-
zelchnung des Friedensoertrages ermöglichen.

Wühlereien in Österreich.
Wien . Ter ungarische Bolschewistensührer Bela Kim

telegreyhiefte an die österreichischen Arbeiter, sie möchten noch
^was ausharren , da die letzten Hammerschläge gegen der,Kapitalismus bevorstünden. -00  o --"

Selbstmordpcrsucheines nngarischcuGroßindustrielle». !
.. Hier hat sich der ehemalige Besitzer der Diuni-
lionsfabiik Ungarns Manfred Weiß vergiftet. Er nahm
b Gramm Verona !. Sein Zustand ist lebensgefährlich.
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